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Bekann tmach ungen.
KeKa« »tmach»« s

F . B . 277 . RüdeSheim , den 21 . Juli 191s.
Anrneisung bete. die Zensur der » riefe mit » eriangade.

In ihrer Sitzung vom 1 . Juli hat die interalliierte
Kommission der besetzten rheinischen Gebiete befcfcloffen,
daß der Verkehr von Briefen , enthaltend Bankknoten.
Schecks , Tratten oder Effekten , die zur Bezahlung gefchäft-
licher Art sind, fortan frei sind.

Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn französischen
KrcisverwalterS.
7138] _ Der Landrat.

B»ka« ntmach« « g
»ste de- Herr« militärische « Krei - rermaiter»

»om 23 . 7 . 19 . Nr 2707 381 betreffend:
Rcmegkluiig der Bestimmin-e» bei

Aussuhk dm Möbeln ns«.
Hinsichtlich der Umzüge wird angeordnet , daß die

Anträge auf Genehmigung nicht mehr notwendig sind.
Dagegen müffen die Personen , welche Möbel auS dem
besetzten Gebiet auSführen wollen , dem Kontrollposten
der UebergangSstation eine schriftliche Erklärung abgeben,
in welcher bescheinigt wird , daß die Möbel weder auS
Frankreich noch auS Belgien stammen.

gez. Lacroix.
F . B . 280 Büdesheim , den 24 . Juli ISIS.

Wird veröffentlicht.
-.147] Der Landrat .

Kekarrrrtmachurig.
Von Freitag , den 35 . Juli bis Mtttm - ch, den

30 . Juli 1919 werden in den hiesigen LebcnSmittelge-
schäften O - H« r « auSgegrben.

Auf die Person entfallen 160 Gramm.
Die 160  Gramm kosten 32 Mk.
Die Ausgabe findet wie folgt statt:

Holland
Schwarz
Bickel
Höbrr
Hermanns

die Nummern 1— öv
51 - 102

103 - 151
152 — 201
203 — 255

Reinheimer die Nummern 256 — 308
Watzelhan tf ff 304 — 348
vuchtal ff ff 349 - 398
Müller 399 - 458
Schuster 459 — 572
Konsum -Verein. 573 — 690
Latscha die Nummern 691 — 789
Höhn * ff 790 — 899
Hoehl 9 tf 900 — 1094

Eltville , den , 2 . Juli Isis . Städtische Warenstelle-

Bekanntmachung.
Vom Freitag , den 35 . Juli 191 » bis Mittmach,

den 30 . Juli 1919 wird bei den hiesigen Milchhändlern
sterilisterte Dachse« milch ausgegeben.

Bezugsberechtigt sind sämtliche Personen mit Aus¬
nahme der Milchselbstversorge,.

Die Büchse kostet Mk. 3 .00.
Die HauShaltungSkarle ist vorzulegen.
Die Ausgabe findet wie folgt statt bei:

Guttmann die Nummern 1— 223
Holland „ . 213 — 430
Schwab „ „ 431 — 648
Sturm » „ 649 — 860
Zundel „ „ 851 — 1094

Eltville , den 22 . Juli 1919 . Städtische Warenstelle.

Die fieusfgen Kobkaarbeiitr.
Bz . Unablässig hat in den deutschen Kohlenrevieren

der Streik gewütet und die Kohlenförderung in so hohem
Maße lahm gelegt , daß unser gesamtes Wirtschaftsleben
zu verröcheln drohte . Es hörten nicht nur die Fabrik»
schornsteine zu rauchen auf , es war nicht nur die Licht - ,
Kraft - und Wasserversorgung der großen Städte gefährdet
und der Eisenbahnverkehr stockte, sonder » es erwies sich
auch als ganz unmöglich , die herrschende Teuerung durch
gesteigerte Einfuhr zu bekämpfen , weil wir das einzige
Austauschmittel , die Kohle , nicht mehr zu liefern ver-
mochten . Trotzdem haben sich weile Kreise mit dem Jam¬
mer abgefunden und sogar bedrohliche Ausschreitungen der
Bergleute nicht sonderlich scharf getadelt . Schien ihnen
doch die Üble Lage der Kohlenarbeiter Entschuldigung
genug . Sowohl die beträchtliche Erhöhung der Gedinge
wie die Verkürzung der Arbeitszeit wurden als vornehmste
soziale Pflichten htngestellt . Die Arbeit de- KohlenhäuerS
gilt für eine der schwersten und verantwortlichsten ; nur
dann können die Knappen ihr mit Kraft und Aufmerksam¬

keit obliegen , wenn ihnen genügend Zeit zur Erholung
und Buhe bleibt . So wurde dann an Stelle der Acht-
stundenschicht die Siebenstundenschicht eingeführt , und eS
fehlt sogar nicht an Stimmen , die den Sechsstundentag
im Bergbau verlangen . Der Appetit ist eben beim Effen
gekommen . Nachdem die Bergarbeiter , denen die Revolu¬
tion nichts weiter als eine Lohnrcvolution gewesen ist,
durch entschloffeneS und schroffes Vorgehen ihren Willen
wiederholt durchgesetzt haben , wünschen sie jetzt noch wet¬
tere Begünstigungen . Und ihre Führer müffen ihnen auch
hier folgen . Immer wieder wird in den Versammlungen
der Bergarbeiter laut betont , daß die schlechte Ernährung
im Verein mit der angestrengten Tätigkeit eine abermalige
Lerkürzung der Arbeitszeit unbedingt notwendig machte.
Und es unterliegt keinem Zweifel , baß die Zechen über
kurz oder lang gezwungen sein werden , daraus einzugehen.
Denn schließlich, was ist wichtiger als die Gesundheit
und Arbeitsfähigkeit der Grubenleute ? Wurden ste über
Gebühr ausgenutzt , so brachen ste am Ende völlig zusam¬
men , und Deutschland fördert dann überhaupt keine Koh¬
len mehr.

Mit den beweglichen Klagen und Beschwerden der
Bergleute steht nun allerdings in sehr grellem Widerspruch,
daß ste» zumal im rheinisch -westfälisch. Kohlenrevier , mehr
und mehr dazu übergehen , ihre freie Zeit durch
Kohlenarbeit gewinnbringend auSzu-
nützen.  ES ist bereits soweit gekommen, daß die an¬
deren Arbeiter sich durch den ihren Knappen gemachten
unlauteren Wettbewerb aufs empfindlichste benachtei¬
ligt fühlen . Denn selbstverständlich nehmen die Berg¬
leute , die nach Erledigung ihrer Schicht in andere Hand¬
werke hinetnpsuschen , den darin beschäftigten Arbeitern das
Brot . Und so richten denn in der sozialdemokratischen
„Westfälischen Allgemeinen BolkSzeitung " Bauarbeiter an
die Bergleute der Zechen Viktor , Preußen und Gneifenau
folgende Mahnung : „ Wir Bauarbeiter wenden uns an
euer Ehrgefühl . Könnt ihr dulden , daß Leute Tag für
Tag eine Schicht auf der Zeche arbeiten und daneben
7— 8 Stunden im Baugewerbe ? Ist euer Beruf so leicht,
daß ihr täglich zwei Schichten verfahren könnt ? Im letzten
Streik , wo wegen der schlechten Ernährung sechs Stun¬
den gefordert wurden , habt ihr unser Gewerbe fast lahm¬
gelegt ; jetzt duldet ihr , daß Bergarbeiter den Maurern
und Erdarbeitern die Arbeit wegnehmen . während Tau¬
sende in unserem Berufe arbeitslos sind . Seid ihr
Bergarbeiter noch Menschen ? Rafft euch auf und übt
Solidarität !"

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A. von Tenstedt.

(Nachdruck verboten .)
(«S. Fortsetzung.)

„Pei der Freundschaft , welche « ie mit meinem Bruder
verknüpft, " rief ich, „flehe ich Sie an , mich zu retten . Sie
können es, wenn Sie wollen ."

Er sah mich verständnislos , mit fast irrem Blick an.
Ich erkannte , daß er mein Schicksal zu dem seinigen ge¬
macht hatte . „ „ _

„Nehmen Sie das Geld leihweise aus Ihrer Kaffe.'
drängte ich, „dann finde ich Zeit , die paar Tausend her¬
beizuschaffen. Es stehen mir ja verschiedene Hilfsquellen
offen, nur im Moment erreiche ich nichts . Was sind denn
für Jdre Bank lumpige Achttausend ! Ich aber bin dann
gerettet , unserem Hause bleibt die Schmach erspart , dah
fein jüngster Sproß durch Selbstinord endet ."

Wellnitz wies mein Ansinnen weit von sich, aber sein
Widerstand , der anfangs wie eine eiserne Wand zwischen
meinem Begehren und dessen Erfüllung stand , erlosch vor
meiner Beredsamkeit , meinem verzweifelten Flehen.

Als ich das Bureau verlieh , hatte ich acht braune
Scheine in meiner Brieftasche , Wellnitz ' Ehrenwort , jeden,,
auch dir gegenüber Schweigen zu bewahren , und das
Bewußtsein , wie ein Lump gehandelt zu haben.

In der Folge waren all meine Bemühungen , das Geld
beschaffen, vergeblich . Ich lief von Pontius zu Pi-

krt*», aber feiner wollte mir auch nur noch tausend JJtarf
anvertrauen.

Bon einem Monat zum anderen vertrösteteich Wellnitz.
3ch sah es ihm wohl an . daß er sich ickwer sorate . wie

ein Verzweifelter herumging . Auch ich zermarterte mein
Hirn , auf welche Weise ich das Defizit decken könne , leider
vergeblich.

Dann kam der Tag , an welchem du ohne Abschied ge¬
gangen warst . In ihrer ersten Bestürzung beschwor
Mutter mich, dir nachzureisen , dich zum Wiederkommen zu
bewegen . Der Gedanke , daß einer aus unserem Hause
wie ein Abenteurer in die Welt hinausgezogen sei, war
ihr unerträglich . Ich sollte dich an deine Pflichten deiner
Familie gegenüber erinnern , dich um jeden Preis zurück¬
bringen.

Ich dachte gar nicht daran , im Sinne unserer Mutter
zu bandeln . Absichtlich zögerte ich unterwegs , verpaßte
Züge , zog mir — zum Schein — eine Verrenkung des
Fußes zu. Als ich Hamburg erreichte , war das Passagier-
schiff schon stundenlang auf hoher See.

Ich kehrte , Trauer und Niedergeschlagenheit heuchelnd,
heim . Da erfuhr ich zu meiner Bestürzung , daß WeUuitz
drei -, viermal dagewesen sei, nach uns beiden geiragt
habe . Ich sagte dem Personal , daß ich für den Herrn
Bankdirektor nicht zu Hause sei, wenn er mich zu sprechen
wünsche.

Mellnitz ist dann wirklich noch mehrmals gekommen,
man sagte mir , daß er bleich und verstört ausgesehen habe.

Mich beunruhigte das nicht sonderlich , ich sagte mir.
Wellnitz wird sich auf andere Weise Helsen , wenn er
sieht, daß bei mir im Moment nichts zu erreichen ist."

Hochfeld legte beide Hände über die Augen . Die
Scham glühte darin , die Berzweislung darüber , daß er
durch seinen Leichtsinn sich selbst das Leben zur Hölle ge-
macht , das reich mit Glücksgütern gesegnete , vor der Welt
beneidenswerte Leben . .

„Am nächsten Morgen hat man ihn tot in seinem
Bette gefunden . Es war unerwartet Kassenrevision ange-
ineldet worden , und von einem Tag zum andern war es
Wellnitz nicht möglich gewesen, das Geld , welches er mir
oeliehen , aufzutreiben und in die Kasse zurückzulegen . Er
ist gestorben , ohne mich angeklagt zu baden.

Man nahm der Witwe alles , bettelarm mußte sie mit
ihren Kindern ihre Häuslichkeit verlassen.

Im Schreibtisch des Verstorbenen fand man einen
Briefbogen , auf dem war zu lesen:

.Mein bester Baron . Lassen Sie mich nicht gar zu
sehr dafür büßen , daß ich Ihnen vertrauensselig die Acht¬
tausend lieh , schasse» Sie mir da - Geld bis übermorgen,
oder es geschieht ein Unglück. Es findet in den aller¬
nächsten Tagen Kasienreviiion statt . Das Geld darf in
der Kasse nicht fehlen . CW) würde die Schmach nicht über¬
leben . Im festen Vertrauen auf Ihre Ehrenhaftigkeit

Wellnitz/

Du , Wolfgang , warst der vertrauteste Freund de»
Direktors gewesen , du warst verschwunden , in fluchtähn¬
licher Eile , ohne dich von Bekannten zu verabschieden,
warst du gegangen , niemand wußte recht, wohin . Auf
dich lenkte sich der furchtbare , entehrende Verdacht , deines
Freundes Vertrauen in schändlicher Weise ausgenutzt zu
haben ."

Ein Schrei der Empörung unterbrach den mit heiserer,
erloschener Stimme sprechenden Baron.

(Fortsetzung folgt.)



Dieser Jammerruf wird indessen die goldsüchtigen
Kumpels kaum zur Umkehr veranlassen . Finden wir
Loch im „Bochumer Anzeiger " eine Mitteilung auS Ge-
weikichafiskreisen , derzufolge im Bezirk Bochum äugen-
blicklich umfangreiche Siraßenbauten und KanalisterungS-
arbeiten zum größten Teil Von den Bergarbeiiern der
umlilgenden Zechen vorgmommen werden . Nach Be¬

endigung der Schicht verdingen sich diese Leute zu einem
Slundenlohn von 1.80 Mk. und schaffen noch lange
Stunden fort . Es scheint also wirklich nicht so, daß die
Arbeit in den Gruben allzu anstrengend ist, sonst wäre i
ein so ungeheuerlicher Mißbrauch der ErbolungSzeit un¬
möglich . Die Bergleute gehen neuerdings sogar soweit,
daß sie eine Verlegung der Morgen - und Mittagsschicht
verlangen , und zwar in die Zeit von morgenS 5 — 12
Uhr und von nachmittags 4— 11 Uhr , so daß jeder den
halben Tag für Nebenarbeiten freibehält . ES ist nun
ganz klar , daß eine solche Teilung der Arbeitskraft unbe-
dingt di - Vernachläsfigung der Tätigkeit tni Bergbau zur
Folge haben muß . Denn einS kann der Mensch nur.
und wenn an Grelle der stebenstündigen Arbeitszeit eine
vierzehnstündige tritt , so muß eben die Kohlenförderung
darunter leiden . Dabei ist die Kohlenförderung zurzeit
daS Allerwichtigste für unS . Deutschlands wirtschaftliche
Wiedergesundung . Deutschlands Versorgung mit auSlän-
difchen Lebensmitteln und Rohstoffen hängt ganz allein
von ihr ab . Sind die Bergleute wirklich so arbeitS - und
verdienstwüt 'g, wie eS der Fall zu sein scheint , dann wird
eS sich doch leicht ermöglichen lasten , bei entsprechend
höherem Verdienst die Förderschichten wieder zu ver¬
längern.

Keinesfalls aber geht eS an . daß die Bergleute ihre Ar.
bcitSkameradcn in den umliegenden Gemeinden durch ungc-
rechte Konkurrenz erwerbslos machen und dadurch den ohne¬
hin schwer belasteten Städten neue Riesenkosten auserlegt.
Von 5000 Erwerbslosen , die in Esten Almosen beziehen,
könnten über 3000 Beschäftigung finden , wenn den Berg¬
arbeitern keine Nebenarbeit gestattet wäre . Weder die
beschäftigten Arbeiter noch die Regierung sollte stch einen
solchen groben Mißbrauch der verkürzten Arbeitszeit im
Bergbaubetriebe gefallen lasten . Wollen wir wirklich
ein neues Reich der Arbeit schaffen, wo jeder zu seinem
Rechte kommt , keiner den anderen auSbeutet oder gar dem
anderen habsüchtig daS bißchen Brot vom Munde sort-
nimmk . so muß dem gierigen Unfug , der stch jetzt in
Rheinland -Wkstfaien breit macht , unverzüglich gesteuert
werden.

Politische MW.
Annadme des Artikel* t$ der Uerfaiiatig.

In der gestrigen Sitzung der Rational -Versammlung
wurde nach drr Annahme einiger geringfügiger Anordnun-
gen der Kompromißantrag Löbe -Trimborn -Heile zu Art.
18 deS VerfasiungSentwurseS in namentlicher Abstimmung
mit 169 gegen 117 Stimmen bei 16 Enthaltungen ange.
nommen . Der Antrag sieht tm Gegensatz zum Kompromiß
die Fassung vor , daß die Neubildung von Ländern , im
Falle die betroffenen Staaten nicht zustimmen , durch
ReichSgesctz erfolgen kann und daß eine Abstimmung der
Bevölkerung erfolgt , wenn ein Drittel der Wahlbercchrigien
es verlangt-

Das Mlronimen 16er die Besetzung.
* Köl « , 22 . Juit . Den auf heute nach Köln ein-

berufenen Vectrciern aller rheinischen Berufskreise auS
Stadt und Land machte Unterstaatssekretär Dr . Lewald,
der Vorsitzende der deutschen Kommission für die Ver¬
handlungen in Versailles , über daS Besetzungsabkommen
Mitteilungen über den bisherigen Gang der Verhand¬
lungen . ES waren alle LandeStrile des besetzten Gebietes
vertreten , mit Ausnahme deS Regierungsbezirks WieS
baden . Die verschiedenen Vertreter aller Behörden der
Stadt - und Landkreise und der Provinz , der Geistlichen
aller Bekenntniffe , der Beamten und Lehrer , der Gewerk¬
schaften und HandelSintereffenten , der Landwirtschaft unv
der Schiffahrt nahmen Gelegenheit , ihre Wünscht für die
Gestaltung der BcsatzungsvcrhäUnisse vorzubringen . Ter
neu ernannte Staatskommissar Dr . v. Starck hielt eine
Ansprache über die Aufgaben seines Amtes und ent>
wickelte die Gesichtspunkte , nach denen er bestrebt sein
werde . daS ihm anvertraute Amt wahrzunehmen.

Legen die SteaerftiiiterxiebMg.
* Weimar . 23 . Juli . Zur genauen Feststellung deS

vorhandenen Vermögens und zur restlosen Erfassung der
vorhandenen Geldsumme hat stch daS Reichsministerium
entschiosien , folgende Maßregel in die Wege zu leiten:
In der nächsten Zeit wird alles vorhandene Papiergeld
eingezogen und durch Guischeine ersetzt, die aber gegen
daS neue Papiergeld eingetauscht werden . Hierdurch ist
jeder gezwungen , vorhandenes Papiergeld abzuliefern und
zugleich dir Summe anzugeben . Denn er erhält nur so¬
viel zurück, wie er abgegeben hat , währ -nd daS nicht ab
gegebene Papiergeld für ungültig erklärt wird . Ferner
werden sämtliche Wertpapiere einer Abstempelung unter
zogen und somit unter Kontrolle gestellt . Die nicht abge
stempelten Wertpapiere verlieren ihren Wert . Achnliche
Maßnahmen werden mit den Verträgin von Gesellschaften
vorgcnommen , um die dort investierten Werte festzustellcn.

Vene finanzpline.
* Berit « , 23. Juli . Dem Vernehmen nach wird in

den Kreisen der ReichSstnanzverwaliung jetztjavch der Ge
danke der Aufnahme einer Zwangöan leihe  erwo
gen . ES soll ein Betrag von 300 Mtlltardeu Mark
tu Frage kommen . Ueber die Höhe der Verzinsung be¬
stehen Meinungsverschiedenheiten . Man spricht von einer
Verzinsung von 3 v. H . Die Beträge , die von der
Bevölkerung zu übernehmen sind, sollen je nach der Ver¬
mögenslage deS.einzelnen abgeüuft werden . »käme der
danke zur Verwirklichung , jo würde die g r o ß e B e r-
mögenSabgabe  zunächst verschoben  werde ».
Ihre Erhebung würde dann später stattstnden , und sie
könnte durch Hingabe von Zwang ? uulethe durch die

Steuerpflichtigen entrichtet werden . Ob man diese Pläne
weiter verfolgen wird , steht vorläufig noch dahin.

835 Milliarden!
* Dlstterbam , 23. Juli . »Daily Mail" meldet:

Die englische  Kommission zur Prüfung der Schadcn-
ersatzfrage hat stch auf eine Summe von 100 Milliarden
geeinigt . Mit den von Frankreich  angekündigten 200
Milliarden und den b e I g i s che n 35 Milliarden würde
dies eine Schadenersatzpflicht Deutschlands in Höhe von
335 Milliarden ergeben.

Annahme des frleaensnertrages in England.
Der FriedenSvcrtrag wurde vom englischen Unterhaus

in allen Lesungen , nachdem die irischen Nationalisten als
Protest gegenüber der Haltung der Regierung in der
irrischen Frnge Abstimmung verlangt hatten , mit 163
gegen 4 Stimmen angenommen . Die den englisch-franzö¬
sischen Vertrag betreffende Vorlage wurde in sämtlichen
Lesungen einstimmig angenommen.

Die Rbeinicbe Republik.
DU Abstimmung passt ihnen halt nicht!

X Die Dr . Dorten ' schen „RegierungSblätier " pro¬
testieren gegen den Plan den ReichSregierung , bei V o k S-
abstimmungen über Errichtung neuer Gliedstaaten
bezw . LoSrcißung von Gebieten , anstatt der einfachen
Mehrheit , die ' / »' Mehrheit entscheiden zu lasten . Demgezen-
über wollen wir daran erinnern , daß die »Macher * der
Dorten ' schen Republik seinerzeit die Lüge  vocspiegelten,
eine Abstimmung in Rheinheflen und Nassau habe erge¬
ben, daß 8 o Proz ., also 4/5 der für eine Rheinische Re¬
publik inbetracht kommenden stimmberechtigten Bevölker¬
ung stch für Neubildung ausgesprochen habe . Wir meinen,
wenn man überzeugt ist, daß hinter der Dorten ' schen Republik

der Bevölkerung stehen , dann braucht man stch nicht
auizuregen , wenn ' / , Majorität gesetzlich  normiert
wird . Wer vermuten , daß d e r 3 . I u n i den Herren
von Wiesbaden die Ueberzeugung beigebracht hat , wie eS
in Wirklichkeit mit den berühmten 80 Prozent steht,

«egen den Abscbub zum ttiiderauTbau.
* Frankfurt a. M ., 33. Juli . In einer Veriamm-

lung lehnten eS die Erwerbslosen ab . sich in Belgien
und Frankreich zum Wiederaufbau verwenden zu lassen.
Sie »erlangten , daß man zunächst diejenigen dorthin
schicken sollte , die während deS Krieges reklamiert  und
unabkömmlich gewesen seien.

Der Aoblenmangel in England.
*  Amsterdam , 24 . Juli . Der „ Telegraf " meldet

aus London : Durch den Kohlenmangel wird die Ein¬
schränkung deS Eisenbahnverkehrs und deS Betriebes der
Untergrundbahn notwendig . Außeroem hat der Kohlcn-
konirolleur den Händlern eine Verordnung zugehen lassen,
die bestimmt , daß eine Familie nicht mehr als zwei
Zentner Kohlen erhalte . Der Streik hat auf einige
Kohlenfrlder in RottMham übergegriffen . In Lancashire
sind über 8000 Arbeiter an die Arbeit gegangen . In
Mittel -England müssen immer mehr Fabriken ihren Be¬
trieb wegen Kohlenmangel etnstellen . In Bradford sind
3000 Wollcnweber ohne Arbeit . In GrimSby liegen
Fifchdampfcr fest und auch in Hüll leidet die Schiffahrt
ernstlich.

LokaleM »emischte Nachrichten
KA Minute , 26 . Juli . Durch Beschluß deS Kreis-

Ausschusses deS RhnngaukreiseS sind für der Bezirk deS
Kreises zwei MieieinigungSämter und zwar je für die
Bezirke der Amtsgerichte Eltville und RüdeSheim
errichtet worden . Der Herr Staatskommiffar für das
Wohnungswesen hat die Anwendung der entsprechenden
Vorschriften über Maßnahmen gegen den WohnungS-
mangel in den Gemeinden genehmigt , in denen ein besonders
starker WohnungSmongel hervortritt . Diese Gemeinden
sind in der Anordnung deS KreiSauSschuffeS aufgeführt.
ES haben bereitwilligst übernommen daS Amt des Vor¬
sitzenden für daS EinigunzSamt RüdeSheim . Herr ArmS-
gerichlSrat Dr . Brück und daS Amt der stellveriretenden
Vorsitzenden Herr AmtSgerichtSrat S t e r n b e r g zu
RüdeSheim;  für das MiereinigungSamt Eltville,
das Amt dcS Vorsitzenden Herr GecichtSasiesior Dr.
Mehl  und daS Amt des stellvertretenden Vorsitzenden
Herr Dr . jur . U s t n g e r zu Eltville.  Die Eili-
lung der Erlaubnis an die vorgenannten Justizbeamien
zur Uebernahme der Aemter ist bei dem Herrn Justiz-
minister beantragt , «sobald die Erlaubnis eingetroffen
sein wird , werden die Etnigungsämter in Wirksamkeit
treten . Es werden dann zu der Recht prechung Beisitzer
aus den Kreisen der Hausbesitzer und Mieter zugezogen
werden , deren Ernennung durch den KreiSaurschuß eben
im Gange ist.

+  GttvtUe , 25. Juli . Die ausländischen
Lebensmittel  sollen wie bereits in der Presse mit-
getcilt worden ist, durch große Aufwendungen des Reichs,
der Freistaaten und der Kommunalverbände von jetzt av
erheblich verbilligt werden . Nunmehr werden diese
Lebensmittel auch in dem von der X . Armee besetzten
Gebiet zu wesentlich herabgesetzten Preisen ausgegeben
werden , nachdem diese von den zuständigen Behörden
genehmigt worden sind . Allerdings werden die Preise
nicht ganz so niedrig sein, wie sie von dem ReichSrr-
nährungSministerium für daS unbesetzte Gebiet vorge¬
schrieben sind. Der Grund hierfür liegt darin , oaß die
Verbilligung sich nur aus die in dem unbesetzten Deutsch¬
land zu verteilende geringere Natron bezieht . Bekannt¬
lich ist aber für daS besetz!e Gebiet seit Monaten eine
erheblich höhere Ration festgesetzt worden . Für den
Unterschied zwischen beiden Rationen muß der unvei-
billtgte ursprüngliche Preis der AuSlanbSwaren gezahlt
werden . Die zuständigen Stellen hoffen aber , daß sich
trotzdem demnächst noch eine weitere Senkung drr Preise
ermöglichen lasten wird.

> GttvtUe , 36 . Juli . Da jetzt allenthalben
Invertzucker zum Einmachen der Früchte angeboten wird,
dürfte eS wohl von Jnterefle unserer Hausfrauen sein,

Näheres über den allgemein noch unbekannten Jnvert-
zucker zu erfahren . DaS Chemiiche Laboratorium Fresenius
in Wiesbaden schreibt unter anderem über denselben fol.
gendeS:

„Der Invertzucker ist an stch ebenso gut zu Etn-
macbzwecken verwendbar , wie Rohr - bezw. Rübenzucker
wie sich schon daraus ergibt , daß stch beim Kochen von
mit Rohrzucker versetzten sauren Früchten stetS ein
mehr oder weniger großer Teil des Rohzuckers in
Invertzucker verwandelt . Invertzucker ist auch hinficht-
lich seiner Süßkraft und seiner konservierenden Eigen-
schäften dem Rohrzucker gleichwertig ."

Im übrigen verweisen wir aus die Gebrauchsan¬
weisung , die in den Verkaufsstellen , in denen Invert¬
zucker verkauft wird , kostenlos an die Käufer abgegeben
werden , und aus der ersichtlich ist, in welchem Verhält¬
nis der Invertzucker zu den Früchten zugesetzt werden
muß . Näheres stehe im Inseratenteil unserer heutigen
Nummer.

KA «ltvtU », M . Juli . Die Aussichten auf die
Lieferung von Kohlen verschlechtern sich fortgesetzt und eS
kann nur mit banger Sorge dem kommenden Winter
entgegengefehen werden . Bei dieser Sachlage ist es un¬
bedingt notwendig , daß in allen Haushaltungen nicht nur
mit der größten Sparsamkeit verfahren , sondern auch in
möglichst weitgehendem Umfange Vorsorge für den Win¬
ter getroffen wird . ES ist nach Lage der Verhältnisse
nicht angängig , daß die einzelnen Haushaltungen stch die
Brennstoffe auSsuchen , die Ihnen am passendsten sind.
ES muß alles so genommen werden , wie es dem Kreise
und dem Händler geliefert wird . Die Lage erschein^
umso schwieriger zu werden , als auch die Belieferung
der Gas - und Elektrizitätswerke keineswegs in dem Um¬
fange gesichert ist, wie dies zur ordnungsmäßigen Auf¬
rechterhaltung deS Betriebes dieser Werke geboten ist

X GttvtUe , 34 . Juli . Anläßlich der Erstkommunion
ihres ältesten SohneS Otto überwies die Familie Dr.
M ü l l e r - G a st e l l dem hiesigen Elisabethen -Veretn
1000  Mark zum Besten der Armen uud Notleidenden.

sm GttvtUe , 34. JnW N assauische Kriegs-
Versicherung.  Die Abrechnung für die Naffauische
KriegSverstcherung und die Feststellung der fälligen Leistun¬
gen sollen bedingungsgemäß * Monate nach Friedensschluß
erfolgen . Die Direktion der Naffauischen Landesbank in
Wiesbaden macht daher im Anzeigenteil dieses Blattes
bekannt , daß die bisher mit der Anmeldung ihrer
Ansprüche noch rückständigen  Hinterbliebenen von
gefallenen oder versicherten Kriegsteilnehmern die gelösten
Anteilscheine mit Sterbeurkande umgehend  einsenden
sollen . Wir verweisen auf die Bekanntmachung.

X GttvtUe , 26. Juli . (Die Petroleum-
rationierung bleibt .)  Die Minister für Handel
und Gewerbe haben angeordnet , daß die Verteilung von
Petroleum für KleinbelevchtungSzwecke solange den'
Kommunalverbänden überlassen bleiben soll , dir feststeht,
daß genügend Leuchtöl zur Deckung von mindestens 50
v. H . dcS Bedarfs für den nächsten Winter vorhanden
ist oder mit Sicherheit eivgeführt werden wird . Um außer¬
dem für die Wintermonale eine genügende Menge Leucht¬
öl anzusammcln , ist die Abgabe von Petroleum für Leucht-
zwecke wir im Vorjahr bis 31 . August verboten . Nur
die Deckung des behördlichen und geweblichen Bedarfs
einschließlich deS Bedarfs der Lanvwirschaft bleibt wie
im Vorjahr unberührt.

KA «UviUe , 19. Juli . In den Jahren 1917/18
waren durch Verordnungen des Reichsernährungsamtes
für das Reich einheitliche Höchstpreise für lebende und
geschlachtete Gänse festgesetzt worden . Mit dieser Maß¬
nahme sind wenig günstige Erfahrungen gemacht worden.
Die Gänse verschwanden fast ausnahmslos vom freien
Markt und wurden zu übermäßig hohen Preisen im
Schleichhandel umgesetze . ES besteht nur wenig Aussicht,
eine Besserung dieser Zustände herbeizuführen , jedenfalls
würde eine Bekämpfung der Auswüchse auf diesem Ge¬
biete nur mit einem Aufwand von Kräften möglich sein,
der zu dem für die E «nährungSwirtschaft zu erwartendem
Erfolge nicht in dem richtigen Verhältnis stehen würde.
Es empfiehlt sich vielmehr , die staatlichen Machtmittel
auf die für die Volksernährung bedeutungsvollen Er-
nähcungsgebiete zu konzentrieren . DaS ReichSernährungS-
ministerium beabsichtigt daher , in diesem Jahre von der
Festsetzung von Höchstpreisen für Gänse abzusehen . Im
Zusammenhang damit sind auch diejenigen Beschränkungen
deS VekehrS mit Gänsen , die nuS den früheren Verord¬
nungen noch in Kraft waren , insbesondere der Schluß«
scheinzwang für den Großhandel und daS Verbot der
Abgabe geschlachteter Gänse von einem bestimmten Zeit¬
punkt ab aufgehoben worden . Die PreiSforderungen der
Züchter und Händler unterliegen daher in Zukunft nur
noch den Beschränkungen der Veroi dnung gegen Preis¬
treiberei vom 8 . Mai 1918.

* Oestrich, 24. Jul . (Beschädigung eine»
f r a n z ö s t s ch e n Fahne .) In der Nacht vom
Freitag auf Samstag wurde die französische Fahne , welche
vor der Wohnung deS französischen OrtSkommaudanien
aus dem Besitztum dcS Herrn von Stosch , unmittelbar
an der Oestrich -Mitlelheimer Landstraße , aufgezogen war,
von einem unbekanntem Täter mit Salzsäure bespritzt
und so aus d«esc Art teilweise beschädigt . Der franz.
Ortskommandant verlangte für diese Tat Genugtuung
von der Gemeinde Oestrich . Innerhalb von 24 Stunden
mußte die Gemeinde eine neue Fahne besorgen und am
Sonntag morgen zogen franz . Truppen mit Musik und
unser Herr Bürgermeister mit Vertretern der Gemeinde
zum Standort der beschädigten Fahne . Hier hißte Herr
Bürgermeister Becker bei der militärischen Feierlichkeit die
neue Fahne an dem Maste , während die Gemeindever-
tretet die Trikolore durch Entblößen des Hauptes ehrten.
— Für die Ermittlung dcS Täters ist eine Belohnung
von 1000 Mk . auSgesetzt , im Falle der Nichtcrmittlung
ist der Gemeinde Oestrich eine hohe Geldstrafe angedroht.

* 3tS » c * lr* lm , 26 . Juli . Die am Mittwoch in
Mittelhetm tagende Ardettgeber -AuSschußsitzung beschäftigte
stch u . a . mit der Bekanntmachung zwecks Bildung von



swangS-Jnnungen. die mehreren Handwerksmeistern des
«beingauS durch den Magistratder Stadt Wiesbaden
gegangen ist und beschloß, die betreffenden Handwerker
«ufzusordern, von einer Antwort vorerst abzusehen, bik

Arbeitgeberverband des Rheingaues hierzu Stellung

®ttU*nKlevrtch, 35. Juli . Eine hiesige reiche Dame,
g-räulein K., bot gestern einem hiesigen Händler IV»
qentner Kartoffeln zum Kaufe an. Der Händler eilte
auf diese Botschaft sofort hin, um diesem begehrten Ar.
M zu erwerben. Doch wie erstaunte er, als ihm für
den Zentner zweihundert Mark, also in Summa drei-
hundert Mark, abverlangt wurden. Der Händler lehnte
ab und teilte den vorteilhaften Kauf der Polizei mit.
Diese traf dann mit dem Händler zusammen in der Billa
» -in, beschlagnahmte die Kartoffeln und der Händler
fuhr dieselben direkt ins Krankenhaus zur Ablieferung,
,uf Anordnung hin.

* Go«fe«h»rm. 32. Juli . In der letzten vernein-
deratSsitzung teilte Herr Bürgermeister Alexander mit.
baß der sich selbst auSgerufene Finanzminister der rheini-
ichen Republik Ltebing in eigener Person vorgefahren sei
und verschiedene Exemplare seiner Broschüre zur Bertci.
lang überleben habe. SanitätSrat Dr. Wolf erklärte,
baß die Broschüren ungelesen an Liebing zurückgesandt
werden sollen. waS ohne Widerspruch angenommen wurde.
Wahrscheinlich hatte Liebing Sehnsucht nach seinem ver-
loren gegangenen Bärgermeisterposten, weil er selbst an-
gefahren kam, um sich die Bürgermeisterei anzusehen, in
die er sichv»r sechs Jahren eindrängen wollte, was ihm
glücklicherweise nicht gelang.

* Großer Preissturz a»f de« J »n«schwei»e« »rrt.
In den letzten Wochen sind im Handel die Preise für
Jungschweine, Ferkel und Läufer stark zurückgegangen.
Während man vor wenigen Wochen noch überall 300 bis
260 XW. für 4 bis S Wochen alte Ferkel zahlen
mußte, kann man heute solche zum Preis von SO bis 70
M. haben. Dabei ist die Nachfrage bei weitem nicht
mehr so lebhaft wie im abrelaufenen Frühjahr. Der ge.
wattige Preisrückgang hat verschiedene Gründe; einmal
hatten die unerhört hohen Ferkelpreise, die über ein Jahr
lang ununterbrochen anhielten und sich von Monat zu
Monat überboten, eine sehr stark vermehrte Aufzucht von
Muttertieren zur Folge und damit allmählich die Besei¬
tigung des tatsächlich vorhandenen Ferkelmangels. Wei¬
terhin aber veranlaßte auch die langanhaltende Trockenheit
viele Landwirte und Kleinbesitzer zur Zurückhaltung in
der Schweinezucht»da man eine schlechte Kartoffelernte, also
eine empfindliche Knappheit im verfügbaren Mastfutter
befürchtete. Zuletzt dürste aber auch die einsetzende
stärkere Speck- und Frttmsuhr von auswärts die sei'herige
höbe Rentabilität der eigenen Schweinezucht sehr in Frage
stellin, wenigsten» so lange, al» solche ungeheuren Ferkel-
preise bei uns vorherrschen. D ê billigeren Anschaffung»,
preise und die inzwischen weit besser gewordenen Ernte.
auSsichten dürften unsere Schweinezucht wohl bedeutend
heben.

,11V Mark Tage! oh»' v,i freier «oß »u»g u«d
Verpflegung. Man hat bisher schon von allerlei wahn¬
sinnigen Lohnforderungen gehört, die ausgestellt worden
sind. Der Vogel dürste jedoch in einer Versammlung
der Leipziger Arbeitslosen abgeschossen worden sein, die
sich mit der Annahme von Arbeit beim Wiederaufbau
des belgischen Gebietes befaßte. In dieser wurde näm¬
lich eine Entschließung eingebracht, nach der man neben
steter Wohnung und Verpflegung einen Tagelohn von
110 Mk. fordern sollte. Diese hübsche Entlohnung von
33.000 Mark jährlich schien allerdings selbst dem gröberen
Teil der Arbeitslosen reichlich hoch gegriffen vorzukom-
men, denn man ging schließlich bis auf 25 Mk. täglich
herunter, war bei vollkommen freier Unterkunft und Ver¬
pflegung ja auch immerhin für Leute, die bisher auf
Arbeitslosenunterstützung angewiesen waren, ein ganz er¬
trägliches Einkommen bedeutet. Wahrscheinlich wird aber

auch bei diesen Forderungen die Regierung nicht mit-
machen können. »

* Eine »»natürlich« Matter ist die 30 jährige Marg.
Seilheimer in Dorn-Dürkheim. Am 3. Juli nahm sie
ihr 4jährigcs uneheliches Kind, ein Mädchen, auf den
Kornacker in der Nähe des OrtcS. Dort band sie dem
Kinde die Füße zusammen und versuchte cS durch Erwürgen
zu töten. Sie unterbrach schließlich doch ihren Mordver-
such und wurde dann später das Kind hilflos auf dem
Acker vorgefunden. Eine Reihe für die S . günstiger
juristischer Momente führten nur zur Anklage aus Körper-
Verletzung. Vom Schöffengericht Osthofen wurde die Seil«
heimcr dieser Tage zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Kaht Jttttf «ach Ha«se - ehr« !
* Amsterdam . 33. Juti . Nach englischen Blättern

vom 31. Juli haben die deutschen Kriegsgefangenen in
den Lagern von Whittington, Gowowen und Parkhall in
der Nacht zum SamStag auf die Dächer ihrer Baracken
mit großen Buchstaben die Inschriften gemalt wie:
Laßt unS nach Hause gehen, helft unS heimkehren, gebt
unS Frieden.

Kekauutmach««- .
Die Stelle eines zeicheobttter « ist neu zu besetzen.-

Schriftliche Meldungen sind bis 28 . I «U 1»1Ö hier
einzureichen. Nähere Bedingungen können auf dem Rat-
haus. Zimmer Nr. 1, eingesehen werden.

Eltville,  den 23. Juli 1919. Der Magistrat.
Bekanntmachung

Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:
Als verloren:

Ein Portemonaie mit Inhalt,
Eine silberne Halskette mit Anhänger,
Ein goldenes Kettenarmband,
Eine goldene Brosche.

Als gesunden:
Eine Korbdecke. ^

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte aus
dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1, geltend machen.

Eltville,  de« 22. Juli 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Vkran dionficherSchrifttettei: Alwin Borge,  Eltville.

Freiwillige
Versteigerungen.

Am lontdj, Den 28. Wi 1019,
nachmittags2 Uhr,

ve-steigere ick zu Eltville
RheingcmerStrasse 34:

2 vollständige Betten, 1 Nachttisch, 1 Küchen¬
schrank, 1 Kinderwagen, 1 Teeservies, 1 Kaffee-
servies, Küchengeräte, eine Anzahl gebrauchte
aber noch gut erhaltene weibliche Kleidungs¬
und Wäschestücke.

Am AeiAs, len 29. W 1919,
nachmittags2 Uhr zu Eltville

TaunuHstras *e 29:
1 DDÜfläHbiseS Bett. 1Ktcldnschrank.
1 Sopha, 1 Sessel, 2 Kommoden,
1Chaiselongue, 1Bcititow, 7 Stühle,

2 Spiegel, 1Waschkommode»1Nacht¬
schränkchen, 2 Teppiche, 2 Tische.
2 elektrische Lampen, 1 Stück Liuo-
lcum, 1Ofen, 12 Servietten. 5 Bett¬
tücher, 10 Herrenhemden, Taschen¬
tüchern. dc rgl. mehr.

Im Anschlufle hieran in der
Vaunusttlrasse JWr. / /,

Gaftha «» Diefenthiiler:
1 2-schläfriges antikes mahag. Bett mit Feder¬
boden einschließlich3-teilige Roßhaarmatratze,
1 Schlafsofa, 1 Vertikow, 1 Waschtoilette, 1
großer Kleiderschrank, 1 antiker mahag. Kleider¬
schrank, 2 Stühle, 1 Regulator, 1 antiker
Spiegel, 1 mahag. Spiegel

freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Kestchttg««- 1 Kt««dr vor der Uerftei - er«« - .
Eltville,  den 25. Juli 1919.

Wagner,
Gerichtsvollzieher

7156] Taunuostraße 25.

Nach über 8«jähriger Fachausbildung
in bekannten Krankenhäusern, unter
anderem der Städte Cöln , Düren,
Bingen  und Cob1on z habe mich

hier all

Spezialarzt
für .

Chirurgie and Frauenkrankheiten
- - - niedergelassen.

Dr. Veil;,
Spezialarzt fttr Chirurgie und

Frauenkrankheiten,

Sprechstunden : Morgens ron 10—12 Uhr
(ausser Sonntags ) Nachm , von 3— 4 Uhl’

im Stadt . Krankenhaus.

Eine Probe genügt!
Erstklassige Ubers.
Qualitäts- Zigarren

ftt 55 , 60 , TO, 80 PfS ««d höher
sowie großer V- ste«

reiner Tabak,
Grob« und Feinschnitt einzetroffen.

Emil Bockmeyer,
Zigarrt«-Tpezialgrschtft,

Sthmalbacherstratze 1» . [7120

Montag tras billiger
Zigarcttentabak rin.

Beste md billigste Bezugsquelle fiir
Wchen -klimcbiuligen

Ein Waggon Emaille eingetragen.
Kochtöpfe, Kasserollen, Wasserkessel, Eimer, Kaffeekannen

Beste Qualität.
Es ist uns gelungen, einen Waggon der beliebten

und bewährten „Sehwerter Emaille“ hereinm bekommen.

Mrteilberg
Wiesbaden. G.mb. H. Neugasse.

Einkodi-,
Apparat

mit Berieselung, eitra stark
mit Einsatz , sechs O £}50
Federn , Thermo- / .Qmeter u. Kochbuch

" £ CO

— s <N

*

vu

10

o

- - cd« £
* s o
s ts CDSt f* •
2 j= CM

CM

Fruchtpresse
99 fSignon“

ca. 4 Liter Inl alt.
Best«

Qualität!
43

25

[7143



Freiwillige
Grundstücksversteigerung.

Der Vormund des geistesschwachen Max Wegerhoff zu
Eltville a. Rh ., Herr Johanne « Dolkwan » , Braueretbefitzer zu
Wiesbaden , läßt am

Mrntaz, Sen 28. Ziili 1919,
mittags1 Uhr,

im Geschäftszimmer des Unterzeichneten Notar » in Eltville,
Schwalbacherftraßc 33 die im Grundbuche von Eltville , Band 39,
Blatt 1039 eingetragenen , seinem Mündel gehörenden Grund
stücke:

Ftur 26 Nr . 348/110 etc.

a. Wohnhaus mit Hafraum
und Hausgarte«

15 »r 03 gm

b. Gartenhänschen. Echtiitstrahe,
Flur 26 Nr . 323/91 etc. Acker Effert 7»r 67 gm
öffentlich meistbietend unter günstigen Bedingungen versteigern.

Dir Bedingungen find bei dem Unterzeichneten Notar und
bet dem Vormund , Braueretbefitzer Johannes Bolkmamu,
Wiesbaden , Walkmühlstraße zu erfahren. [7142

«ltoillo a. Rh , den 84. Juli 1919.
Der Notar:

Christi«» Hei«rich 8»»«.

DM-

Augt/St J-Tylbert
Aeqqe Jiqlbert

geb.  Kosendahl

Yöprr̂ lte.
Cöln-Nippes Eltville ». Eh.

26. Juli 1919.
[7140

Nassauische
Kriegs-Versicherung.

Die Abrechnung für die im August 1814 errichtete

Nassauische Kriegsversicherung
soll bedingungsgem&ss 3 Monate nach Beendigung des
Krieges (d. h. 3 Monat nach Friedensschluss) erfolgen.
Es werden daher die bisher mit der Anmeldung
ihrer Ansprüche noch rückständigen Hinterbliebenen
von gefallenen (vermissten) und versicherten Kriegs¬
teilnehmern aufgefordert, die gelösten Anteilscheine
mit der grossen standesamtlichen Sterbenrkunde

umgehend
an uns einzusenden.

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Eingang
der Scheine und nach Anerkennung deren Gültigkeit
eine Bestätigungskarte über die vollzogene Vormer¬
kung. Wer daher die gelösten Scheine,bereits ein-
gesandt und die Bestätignngskarte erhalten hat,
braucht keine weiteren Schritte mehr zn unter¬
nehmen.

Das Ergebnis der Abrechnung und die Höhe der
jeweils fälligen Leistung wird jedem Empfangsbe¬
rechtigten n a ch der Abrechnung mitgeteilt.

Wiesbaden. [7091
Direktion der Nassauischen Landesbank.

(Abteilung, Kfl*0*v«r*lcl>eruitg.)

Kirchw eihe in Rlldesh eim,
Während der Kirchweih-Tage empfehle
vorzügliche  warme und kalteeisen

in reichster Auswahl,

fieingehaltene gut gepflegte

♦ Weine *
im Glas und in Flaschen.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Richard Lohse,
Restaurant „Zum Ratskeller ",
-am Markt . -

•msm

StädtischeE Sparkasse
Biebrich

Müubrlficher.
LuuaHmr vou Spareinlagen unter güntzigen Bedingungen.

Eröffnungen von provifionSfreienTcheckkontrn.
Eröffnung von Konten in laufender Nechnnng.

Vermietung von Schrankfächern.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Au- und Verkauf von Wertpapieren.

GeschöftSgebäuder Rathausstraße 59. Geöffnet von 8'/, bis l '/r Uhr.
gtvuvnf:  Kiedrich 50. [7i4i

6ti)t| (fptii| !
5»

Alfred Clouth&Co.,Wiesbaden,Ratbaosstr. 10
« -»

£

/vv/xvwwwvv vy

Export- u.Import-Gesellschaft
' w » B-Q9 <Ht -» « 4 Ht « e H » « -tu » <HHI « Vtoe

m

Inverl-BHIluacIlZOtKer-lnvert
Verkauf beginnt Donnerstag, den 24. Juli bei

sämtlichen Mitgliedern des hiesig . Vereines
der Feinkosthändler , j

Konsum-Verein für Wiesbaden and
Umgegend,

Beamten- und Bürgerkonsumverein,
Firma Adolf Harth,

sämtlichen Mitgliedern der Ein- und Ver¬
kaufsgenossenschaft Wodhi.

Kleinverkaufspreis : (von d. r Preigprüfungsstelle genehmigt)
in ganzen Kübeln zu 80 Pfd. Mk. 3 .25 Pfd.

ausgewogen in einzelnen Pfd. 3 .35 Pfd.

Ueber die Verwendbarkeit des Inverteinmachznckers schreibt ans das
Chemische Laboratorium Fresenius auter anderem nnterm 10. Juli wie folgt:

.Der Invertzucker ist an sich ebeaso gut zn Einmachzwecken ver¬
wendbar , wie Rohr- bezw. Rübenzucker , was sich schon daraus er¬
gibt , dass sich beim Kochen von mit Rohrzucker versetzten sauren
Früchten stets ein mehr oder weniger grosser Teil des Rohrzuckers
in Invertzucker verwandelt . Invertzucker ist auch hinsichtlich
seiner Süsskraft und seiner konservierenden Eigenschaften dem
Rohrzucker gleichwertig .“ »

SWk“ Sodraacbzanvoolonnx , aus der hervorgeht , in welchem Ver¬
hältnis der Invertzucker zu dem Gewicht der Früchte zugesetzt werden muss,
wird in den Verkaufsstellen an die Käufer kostenlos abgegeben . TW>

ga

-4 » » «HW «MUS» « aws ern -» «Mt» Ir* * 4 t -* « W L-rU «.» ww «3HI

Export-u.Import-Gesellschaft
Alfred Clouth&Co., Wiesbaden, Ratasstr.10.

8
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Wichte Marseiile *'

Haushall-Seife
Stück

Kg.zirka 75-Gramm-Stücke,

Hochfetthaltig , stark schäumend, ^ 7̂08-
F- Zimmermann , Mfiesbaden, Kirchgasse 29.

Habe von heute ab echtes

Külmbacher Bier
in Zapf genommen. Empfehle gleichzeitig prima helles

Vlefanten -Bier
und

Weine eigenen Wachstums.
Jean Schwab,

7141] „Z«rn Guteubera
| Neu eingetroffen I

Celloloid Pafchiiben
Alwin Karge, Pipierhandlu g.

641afjimmcr
Eiche- , Nutzt«.. Mahagoni,
Rüstern , Kirschbaum und

laktert zu äußerst niedrigen
Preisen.

Möbelhausi
Buchdahl,”
Wiesbaden,

4. Bärenstraße 4

find die schnellen guten Sprach,
erfolge in Arauzöfisch und dH
bewährten Nachhilfestunden ttt
Latein , Griechisch, Deutsch und
Mathematik bei geringe «,
Stuudeuprris durch [715<

Inspektor Ernst Weber,
Schwalbachtrstraße 29p.

Stunde » : 8 —12 u. 2—7 Uh»
Moderner

HereenAnzug
und tadelloser

Heller Anzug
für gretze Figur , billig zu ver,
kaufen . [7158

Näh. im Verlag d». Llatl«
Zeichnerisch,

Hilfskraft
auf einige Monat » für ein
Hochbau-Büro im mittl . Rhein,
gau gesucht. Angebote mit
näheren Angaben und Gehalt»,
ansprüchen unter Ne . 1200 , »
die Geschäfts-Stelle dieser Ztz.

[7146

Monatsmäddien
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Nähere » im Verlag diese;
Blatter . [7155

Kamp!. Fuhrraj
mit Gummi. Lorp.-Hreilanf

, »d Tardidlampr.
Pr . 300 MK . zu verkaufen.
7139] E » 8 « ch«»ste . 8

Ein große»

zu »erkaufen . [71M
Marltstr. 15a

Messing- : :: Garnituren
in allen Größen [7009

Außbsbeu Lalffarb«
stnichfertig , sofort trocknend,

hochglänzend Kilo Mark 10 .—.

kussbolieu-
LinoIeumiDadis
Ia . Qualität in loser Ausgabe

Pf « « d Mk . .

Ml>i>e»öl, hell,
wie Friedensware , p. Ltr . jK  5.

etatlMui "“
H.Fröhlicb
Tapetengesehäft.

Geflügel-und
Kaninchen-

zucht-Berein.
Heute.

Satmstag . de « Sst . Juli,
abend» 8 Uhr,

indet im Vereinslokal „Zu»
Gutenberg ' dir

MonatsversamminDj!
tatt.

Der Uorstaud

Wir suchen
verkäust. Häuser
behufs Uuterbrettung an vors«'
merkte Käufer . Angebote a d.
Verlag Berkaufo -Markt Köln,
Hansaring 64. stM

Evg. Kirchengememve
des oberen RheiuqaueS

Sonntag , Von 27 . Juli.
10 Uhr vorm. Gottesdienst in der

Pfarrkirche zu Erbach-
11 Uhr Thrtstenlehred . Mädchen-
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Zweites Blatt des

Nheingauer Beobachter
kllviller Leitung und Sfadtanzeigcr
Sfrtaltimt, D' iill uni) Strloj non « ( » in 4) o t (i o,

M 59. kllvllle. den 26. Juli 1919.
Lungenkrankheiten und ihre Verhütung von

Univ .-Prof . Dr . M. Michaelis , Nasen -, Hals -, und Luft¬
röhrenerkrankungen von Dr . Echtermeyer , 15 z. T.
farbige Abbildungen , Preis gebunden M. 3.—, Max
Hesse ’s Verlag , Berlin W . 15. Jn welch erschrecken»
dem Masse die Erkrankungen der Atmungsorgane,
namentlich die Tuberkulose in den lstzten Jahren zu¬
genommen haben , ist voreist nur den Eingeweihten
bekannt . Da erscheint nur zur rechten Zeit das Buch
des bekannten Berliner Klinikers , allen denen zum
Trost und zur Ermutigung , die dessen bedürfen . Jn
gemeinverständlicher Darstellung wird über Lunge,
Ueberanstrengung , ungenügende Betätigung derselben
gesprochen , werden die wichtigsten Erkrankungen wie
Lungen = und Rippenfellentzündung , Bluthusten und
besonders die mit Recht befürchtete Luugentuberku»
lose abgehandelt . Dr . Echtermeyer verbreitet sich
über die Erkrankungen der oberen Luftwege vom
einfachen Schnupfen und seiner Verhütung bis zur
Kehlkopf tuberkulöse und dem Krebs . Gute , zum Teil
mehrfarbige Abbildungen unterstützten die klaren
Ausführungen . Dazu eine Fülle beherzigenswerter
Ratschläge , kurz das wirklich lehrreiche Buch sei
weitester Beachtung empfohlen. _

Ein Wort Uber deutsche
Frauenkleidung.

Ein schlichtes Tenniskostüm ans
weissem Leinen, das durch eine der
hochmodernen Blusenwesten aus
grünem Seidentrikot vervollständigt
wird. Die ärmellose Weste ist mit
grauen Viereckchen bestickt und hat
leicht seitlichen Knopfschluss. Ziem¬
lich lose sitzend, hält ein Gürtel die
Weste leicht zusammen, den Vorder¬
teilen sind Taschen aufgesetzt. Der
weisse Leinenrock zeigt eine glatte
Vorder- und Hinterbahn während die
Leitenhahnen in Plisseefalten gelegt
sind. Oben schliesst der Rock mit
kleinem Mieder ab. Sein Schnitt ist
unter Nr. 3628 in 96, 100, 108, 116
cm. Hüftweite zu 1,20 M. und der der
Weste in 44, 48, 52 cm. halber Ober¬
weite zu 50 Pf. vorrätig und durch
die Modenzentrale Drosdon-N. 8 zu
beziehen.

Sir. 788.
temtlsntijua mit

BtuienmefU.

WikWWüiiiie im NHeiiiW,
grötzcre Lokalitäten mit Hof , Garten und Stallung zu vcr-
mieten eto. günstig zu verkaufen . Näheres bei [7148b

I . M. Blaneieur*, Mainz,
Parkusstraße.

Zug* Reisezeit S
>235 .—, 393—
98 - ,

Für He rren.
Saeco -Anzüge Mk. 118.50, 140.—, 185 .—
Joppen »Anzüge Mk. 50.—, 67 — 84 .—
Waschjoppen u. Lüsters accus ’
tt  o * . JIk- 26.50,- , 35— 48 —. 68 —, 90—
Hosen , Strapazierware Mk.15—, 20—, 32 —,56 —, 88 —
Echt engl . Regenmäntel , Pariser Schnitt sehr angenehm

im Tragen, kein Gummi j []j_ 395 _
Massanfertigung aus besten engl. u. deutschen Stoffon

unter Garantie für guten Sitz.
Stoffverkauf auch per Meter.

Jünglings - und Knabenkleidang.in reicher Auswahl.
Für Damen:

Sport - und Strassen -Kostüme Mk.142.—,152 .50 173 —.
Regendichte Seiden -Mäntel und Jacken
„ , Mk. 195—, 245 — , 295—
Uummimantel , fesche Pariser Form, Mk. 325 — 345  —
Einzelne Röcke Mk. 31.30 , 40 —, 72.50 ’
Mädchenkleider , Grösse 45—100 v. Mk.. 10— b. 40 —.

Gelegenheitskauf-
Hosenträger Mk. 1.25, 1 75, 4 50, 9.50, 16—
Wickelgamaschen Mk. 5 —, 10 . - 15  —
Rucksäcke , Mk. 3—, 6—, 9— [66630

ipuno Wandt, *“ •56.

Achtung !

Große Geld-Lotterie
?nr KekSmpfvitg der Tuberkulose.
Siebung gen 8 . und 9^ Hugurt 1919.

©ciuinnfatiitol Mk. 125 000
1 Gewinn zn OO OOO
1 Gewinn zu 20 000
1 Gewinn zu IO OOO  usw.

bar ohne jeden Abzug.
Lose versendet gegen Voreinsendung oder Nachnahme zum

Preise von MK . 3 .50 iniil. Porto und Liste. Nachnahme 25Pfg . mehr.
Haupt Lose Vertrieb
Hugo Meitzuor,

"Oij Hamburg 23.

Zuverlässiges tüchtigesMädchen
für alle Hausarbeiten in besserem Haushalt sofort gesucht.

Gest. Inschriften an

Frau Direktor Schneider,
Mieododeu,

7129] SchenKendorsstr. 7 erbeten.



ttlettlachep Platten.
Es sind wieder einige tausend qm.
gussbodenplalten

und einige Kundert qm.
glasierte Wandplatten

neu tingetroffen. [7137
Der Verkauf findet zu sehr billigen Preisen statt.

Grösste Auswahl in schönen Mustern.

Emil Köbig, Wiesbaden,
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer.

Auf Wunsch Verlegen durch geübte Plattenleger.

€lmtiacl>cn obtic Lucker
Das wichtigste Hausfrauen- und WirtschafkSproblem

beim gegkuwärtigen empfindlichen Zuckermangrl.
Frau Amtsrat Rose Stolles beliebtes Einmochebuch : Das

Einmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung von
F .uchtsasten. Geelcs, Marmeladen , Obstweinen, Essig usw. nach
neuzeitlichen Grundsätzen vollständig neu bearbeitet von Johanna
Schneider -Tonner , lehrt durch

320  EinmaHe-MMe,
wie man Früchte , Pilze , Gemüse usw. unter Berücksichtigung des
andauernden Zuckermangels und der Erhaltung des natürlichen
Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit einmachen
soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge zur billigen und
einfachen ^Sl1tstbcrci!UW°LE'Obs1m»S-BrotWskrich
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit des
reichillnstrierten Buches bietet wohl die Tatsache, das; bereits

GO OOO Exemplare in 12 Auflagen
erschienen sind.

Der Preis des reichhaltigen Rezeptbuches beträgt
unr 1,20 JL  beim Skiloß dieses Blattes«
Empfehle mich den geehrten Damen von Eltville zum

Frisieren,
Limitieren mü Kspfninsilien.

Meine Wohnung befindet sich

Schwalbacherstratze 38.
Auf Wunsch komme bereitwilligst jederzeit ins HavS.
Es wird mein Bestreben sein, die mich beehrenden Damen

jederzeit zur besten Zu,riede »heit zu bedienen. [7117

@ma Slembergev.
Junger , krustiger

Küferbursehe
fiutict fofrnt Bkschljstikiing.

Näheres in der Expcd. _ [7132

Reiner Tabak
in Paketen ä 100 Gramm in größeren Mengen abzugcben.

Walter Seivel , Tabak-Fabrikate,
7106mj Wiesbaden , Wilhelmstraße 56.

V

Abwesend
vom 20 . Juli bis 3 Huguit

Dr. Jean Kottmaier
Dr. Else Kottmaier

flerzle.
l?ittinz 9 Ptaflengasse 13 1/lv [7H2f

Jnstitut für Radium «, Röntgen «u . Lichtbehandlg . i

♦ *♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ Zur Zusammen ?/ährnng
♦ mit Johannisbeer , Heidelbeer und Stachelbeeren eignet

sich vorzüglich

Rufs Kunst mostansatz
mit Heide!beerzusatz und mit Süßstoff.

Stellen Sie Ihr Hausgetränk nach folgendem Rezept hex
und Sie erhalten ein Getränk , das Sie selbst überrascht-

Zur Herstellung von 150 Liter:
25 Pfund frische Beeren , [Ü7I09
10—12 Pfund Zucker,
1 Flasche Rufs Kunstmostansatz mit Heideibeerzu¬

satz und mit Süßstoff zu 100 Liter zu Mk . 17 .—.
------ Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei . =

Robert Mtuf,  Ettlingen,
Heidelbeer -Bersand♦♦»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Kapier*Sdnaef el-Kalk-Puluer
(Schwefel -Goelestina)

zur Dnlersltltzung der Kupferkalk-
Sprilzung und gleichzeitiger

Schwefelung empfiehlt
Otto Hinsberg,

iabrih  für Pflanzenschutzmittel
Nackenheim am Rhein. l7,m

Uibmi uni)Win.ilicinipiipiiftiilt
von

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstrasie 5 Laden : Weitzenburgstraste 12.

Telephon 6149 . , [6464
Färben, reinigen, dekalieren, appretieren, imprägnieren

usw. sämtlicher Herren- und Damengarderoben.
— Muster-Färberei —

Gardinen-neuwäscberet und-Spannerei.
Prompte Bedienung . Solide Preis«

Trauersache« i»t 3—4 Tagen
Färben sämtlicher vom Militär freigegebenen Stoffe.

Animyiucstcllc für tfiltuitlc milt Umgebung:
Hermann Ottensmann,

Friedrichstraße 24
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